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"Nr. 320. Millag⸗ Ausgabe 


Deutſch La nd, 

Berlin, 12. Juli. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
General⸗Staatsanwalt, Wirklichen Geben Ober⸗Juſtizrath — 
leben, zum Vice⸗Präſidenten bei dem Ober⸗Tribunal und den Gebeimen 
Ober⸗Juſtizrath und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium, Wever 
14 ft, zum General⸗ Staatsanwalt bei dem Sber⸗Tribunal ernannt; dem 
ſeitherigen Regierungs⸗Rath von Lebbin und dem ſeitherigen Landrat 
Steinmann hierſelbſt den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath mit 
dem Range eines Rathes dritter Klaſſe verliehen, ſowie den ſeitherigen Land: 
rat Perſius zum Geheimen Regierungs⸗ und vortragenden Rathe im 

iniſterium 1210 1 und den vormaligen Landdroſten in Pinneberg, 
Kode Sante aden Graf von Baudiſſin in Stettin, den vor. 
aligen G m Bien denten zu Friedrichſtadt, Ernſt Johann Albrecht von 
h er anf : 39 75 und den vormaligen Amtmann Wilhelm Grostopff 
in Ba a, O, zu Regierungs⸗Räthen ernannt. 
x en Blumberg zu Lengerich in Weſtfalen ift zum königl. 
61 bahn 3 ſter ernannt und als folder bei der Bergiſch⸗Märkiſchen 

12 1 erwaltung zu Elberfeld angeſtellt worden. 

9 erlin, 12. Juli. [Ihre Königlichen Hoheiten der 
1 und die Kronprinzeſſin] nebſt Ihrer geſammten 
Familie ſind am Vormittage des 9. d. Mts. im beſten Wohlſein auf 
Norderney angekommen. Der Empfang Seitens der Bevölkerung und 
der Badegäſte war ebenfo ehrfurchtsvoll als herzlich; Abends war der 
ganze Ort zu Ehren der hohen Gäfte illuminirt. Im Gefolge Ihrer 
Königlichen Hoheiten beſinden ſich die Damen Gräfin Brühl und 
Gräfin Reventlow, der Hofmarſchall Graf Eulenburg, der perſ. Adju⸗ 
tant Hauptmann von Jasmund, Kammerjunker Graf Seckendorff, Leib⸗ 
arzt Dr. Wegner, Hauptmann von Dresky und Premier = Lieutenant 
O' Danne. (St.⸗Anz.) 

[Se. Majeftät der König! hat durch Allerhöchſte Ordre vom 
7. Juni d. J. dem Berliner Comite für die diesjährige Polar⸗Expe⸗ 
dition eine Beihülfe von 2000 Thalern bewilligt. 

„= [Bom Hofe) Der Aufenthalt Sr. Maj. des Königs im 
Bade Ems ſoll vier Wochen währen. Der projectirte Beſuch des Kö: 
nigs bei dem Großherzoge von Baden zu Soden iſt unterblieben, weil 
der Großherzog in wenigen Tagen den letztgedachten Ort verläßt und 
heimkehrt. J. M. die Königin Auguſta reſidirt noch 14 Tage auf 
Schloß Babelsberg und begiebt ſich alsdann nach Coblenz. Der Courier⸗ 
dienſt für S. M. den König iſt ganz wie in früheren Jahren eingerichtet. 

0 [Tbeologiſches.] Die Geſammtzahl der im gegenwärtigen Som: 
merſemeſter auf den altländiſchen Univerſitäten immatriculirten, den alten 
Landestheilen angebörenden Studirenten der evangeliſchen Thevlogie beträgt 
714 gen 747 im Winterſemeſter 1868/69, Davon kommen auf Berlin 222, 
auf Bonn 62, auf Breslau 64, auf Greifswald 28, auf Halle 259 und auf 
Königsberg 79. — Nach einer Ueberſicht, über die in den Conſiſtorialbezirken 
der acht alten Provinzen im Jahre 1868 mit dem Wablfäbigskeitszeugniſſe 
Geſamner reſp. ordinirten Candidaten der evangeliſchen Theologie betrug die 
ih der für wahlfähig erklärten Candidaten 225, die der ordinirten 

3 kamen hiervon auf den Conſiſtorialbezirk Königsberg je 39 und 31, 

auf Berlin f 47 und 67, auf Stettin je 24 und 27, auf Magdebur je 54 
und 47, auf Poſen je 1 und 13, auf Breslau je 18 und 25, auf Münſter 
je 18 und 18 und auf Coblenz je 24 und 26 Candidaten. 

Berlin, 12. Jull. [Die Antwort des Grafen Beuſt auf 
die Hohen lohe'ſche Coneils⸗Depeſche.] Die „N. ⸗ 3.“ iſt in 
der Lage, die Antwort des Grafen Beuſt auf die Depeſche des Fürſten 
Hohenlohe, betreffend das Coneil, mitzutheilen. Dieſelbe iſt unter dem 
15. Mai an den Grafen Ingelheim, öoͤſterreichiſchen Geſandten in 
München, gerichtet, und lautet unter Hinweglaſſung der den Inhalt 
der baieriſchen Depeſche reſumirenden Einleitung, wie folgt: 

Ich habe dieſe Mittheilung, wie die hohe Wichtigkeit ihres Gegenſtandes 
es erheiſcht, der aufmerlſamſten Erwägung unterzogen, und mich zugleich für 
verpflichtet gehalten, vor Beantwortung der von dem Herrn Fürſten von 
Hohenlohe angeregten weittragenden Fragen mich vertraulich ſowohl mit 
get k. öſterreichiſchen wie mit dem koͤniglich ungariſchen Miniſterium zu 

erathen. 

Im vollen Einverſtändniſſe mit den Miniſterien beider Reichshälſten und 
mit allerböchſtet Ermächtigung Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs habe 
ich nunmehr die Ehre, durch Ew. Crcellenz gefällige Vermittelung dem 
Münchener Cabinette in Erwiderung auf ſeine Anfrage die nachſtehenden 
Been mitzutheilen: 
v Eine eng, welche, wie die öſterreichiſch⸗ungariſche, die Freiheit der 
Wee Religlonsbekenntniſſe innerhalb der freiheitlich conſtituirten bürger⸗ 
rin Geſellſchaft zum leitenden Grundſatze erhoben hat, würde nach unſerer 
in fofung die volle Conlequenz ihres Princips nicht ſeſthalten, wenn ſie einem 
Einder erſaſſung der katholiſchen Kirche begründeten Vorgange, wie es die 
(nen fung eines allgemeinen Concils ift, ein Syſtem präventiver ein: 
pi d Maßnahmen gegenüberstellen wollte. Es wird, was dieſen prin⸗ 

= en Ausgangspunkt für unſere Betrachtung betrifft, zugleich darauf bin: 

97 8 eſen werden dürfen, daß, ſo viel bis jetzt bekannt, keine derjenigen 
f 52 von denen der Grundſatz der Unabhängigteit der Kirche vom Staate 
1 des Staates von der Kirche am vollständigsten anerkannt und in deren 

h ereich er am lieſſten in das öffentliche Bewußtſein eingedrungen iſt, Be⸗ 
dene über mogliche Beſchlüſſe des künftigen Concils an den Tag gelegt 
fat 13 mit dem Gedanken an abwehrende Gegenmaßregeln ber 
0 teht es nun aber als allgemeine Regel feſt, daß den anerkannten Reli⸗ 
gionggejellicaften, in ihren inneren Gebensäußerun = jo lange dieſe nicht 
een ſtaatlichen Standpunkte collidiren, die vollſte Freiheit gelaſſen wer⸗ 
wie fe e, ſo hat die kaiſerliche und königliche Regierung in der Sachlage, 
Opportunsigeis eute darftellt, keine genügende Motive des Rechts oder der 
werthen Ber 91 erblicken vermocht, um ſchon jeßt dem an ſich ſo beachtungs⸗ 

Ueber Naa Tage ber N baieriſchen Regierung Folge zu geben. 
mutbungen rlauf des Concils können nämlich dermalen nur Ber: 
inmal über £ mehr oder weniger wahrſcheinliche, aufgeſtellt werden. Nicht 
einmal über das Pr N 
find andere offici Il dam n. der Berathungs⸗Gegenſtände des Concils 

päpſtlichen ARE le Aufſchluſſe, als die überfihtlichen Andeutungen der 
matiſchen Fragen — e vorhanden. Das Gebiet der wirklich rein dog⸗ 
fell mahen wollen sobnehin Niemand dem allgemeinen Kirchenrathe 
ei de en Mat eren 208 aber die ſtaatskirchlichen Angelegenheiten, ſo⸗ 
Bürger! Ihe echt berühren goal, welte mit der Confeſſion zugleich das 
gewinnen ob die Gefahr lo läßt ſichſyeu te ſchwerlich ſchon ein Urtheil darüber 

Ar ic) Ge enſage handen ſei, daß die in dieſem Bereiche ſeither 

Eenafg jet di an durch die Verhandlungen und Beſchlüſſe des 
ee Be LIU Ordßerer Gefährlichteit für die Ruhe ver Stans 
6 geſteigert werden en., Wir können das Vorhandenſein einer ſolchen 
h efahr weder beftätigen 1 in Abrede ſtellen. Doch dürfte im Allgemeinen 
en e jein, — die Biſchofe der katholiſchen Welt, die der gro: 
Die Mehrzahl nach in Ländern mit vollkommen ſäculariſirter Geſetzgebung 
men und wirken müſſen, nicht eine genaue Kenntniß der praktiſchen Noth⸗ 
wendigkeiten unſeres Zeitalters nach Rom mitbringen ſollten. Und wenn 
die Erwartung berechtigt iſt, daß es dem Zwecke der Erhaltung des Friedens 
zwiſchen Staat und Kirche an Wortführern unter den Prälaten des Concils 
nicht fehlen werde, fo liegt es vielleicht nicht im Intereſſe der Re ierungen, 
ieſe Stimmen als von Staats wegen patroniſirt erſcheinen zu laſſen und 
dadurch in ihrer Autorität zu beeinträchtigen. Es läßt ſich ferner dermalen 
noch nicht erkennen, wie die päpſtliche Kurie, welche in der jetzigen Weltlage 
bie Präcedentien früherer Jahrhunderte in Bezug auf die Theilnahme der 
weltlichen Fürſten an den Concilien nicht wird erneuern lönnen noch wollen, 
gegenüber den Regierungen hinſichtlich derjenigen Verhandlungs⸗Gegenſtände 
zu verhalten gedenkt, in welchen die Beſchlüſſe des Concils nicht ohne 
aatliche Anerkennung zur Ausführung gelangen könnten. Nach unſerer 
uffaſſung find aber die Regierungen vollkommen in der Lage, die in 


auer 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


dieſer Richtung etwa erforderlich werdenden Schritte des KirchenregimentsJConſult genügt für die Bedürfniſſe der gegenwärtigen Lage. 


abzuwarten. 4 
Wurde demnächſt das verſammelte Concil ſich wirklich anſchicken, in die 
Rechtsſpäre der Staatsgewalt überzugreifen oder würden ſich beſtimmte In⸗ 
dicien für eine derartige Abſicht in authentiſcher Weiſe herausſtellen, dann 
wäre auch nach der Anſicht der kaiſerlichen und königlichen Regierung der 
Fall ſicher nicht auszuschließen, daß neben den abwehrenden und abmahnen⸗ 
den Schritten der — Staaten auch gemeinſame Berathungen der Ca⸗ 
binette zum Zwecke Übereinſtimmender Wahrung der Staatshoheitsrechte ſich 
als nöthig oder nützlich erweiſen könnten. Dagegen 8 wir nicht da⸗ 
für zu ſtimmen, daß der bloßen Präſumtion möglicher Eingriffe in dieſe 
Rechte die Thatſache einer diplomatiſchen Conferenz entgegengeſtellt und da: 
durch — abgefeben von der erhöhten Schwierigkeit, auf jo unſicherem Grunde 
u feſten Einverſtändniſſen zu gelangen — vielleicht der Schein einer beab⸗ 
ſichtigten Controle und Beſchränkung der Freiheit der katholiſchen Kirche her⸗ 
vorgerufen und die Spannung der Gemüther ohne Noth 
konnte. 1 
Die hier dargelegte Auffaſſung hat übrigens die k. k. Regierung nicht 
abhalten können, die von dem königl. bairiſchen Cabinete ausgegangene An⸗ 
regung zu einem Meinun Zaustauſche über dieſe bedeutungsvolle Angeles 
enheit in ihrem Aloe erthe anzuerkennen. Wir fühlen uns dem Herrn 
Farſten von Hohenlohe für die Mittheilung ſeiner Anſicht und für den uns 
dadurch gebotenen Anlaß, unſer Verhältniß zur Sache darzulegen, aufrichtig 
verpflichtet, und Ew. llenz wollen es übernehmen, dieſer Geſinnung bei 
Seiner Durchlaucht den wärmſten Ausdruck zu perleihen. Eine Abſchrift des 
gegenwärtigen Erlaſſes find Sie ermächtigt, dem Herrn Minifterpräfidenten, 
falls es gewünſcht wird, zur Verfügung zu ſtellen. 
Empfangen ꝛc. on 
Graf Beuſt hat überſehen, daß Fürſt Hohenlohe in einer Depeſche 
keineswegs bloße „Vermuthungen“ aufgeſtellt, ſondern ſeine Vorſchläge 
durch poſitive Nachrichten über die Vorbereitungen zum Concil, welche 
aus Rom „aus ſicherer Quelle“ eingegangen, motivirt hatte. Die 
Augen abſichtlich zu ſchließen, bis vollendete Thatſachen vorlägen, hielt 
er eben für unzuläſſig. 5 
Ems, 12. Juli. [Se. Maj. der König!] empfing heute Vor: 
mittags den Beſuch des Prinzen Oskar von Schweden und lud den⸗ 
ſelben zur Tafel. Der Prinz, welcher ſeine Kur beendigt hat, reiſt 
Mittwoch nach Schweden zurück. Im Laufe des Vormittags begrüßte 
der König ferner ſeine Schweſter, die Großherzogin⸗Wittwe Alexandrine 


von Mecklenburg⸗Schwerin. 


München, 12. Juli. [Erklärung.] Die officiöſe „Correſpon⸗ 
denz Hoffmann“ erklart, daß die Veröffentlichung der Circulardepeſche 
des Fürſten von Hohenlohe ohne Wiſſen und Willen der balriſchen 
Staatsregierung erfolgt iſt. 

Italien 

Florenz, 6. Juli. [Die öffentliche Unterſuchung über 
die Angelegenheit der Tabaksregie] geht ihrem Ende entgegen. 
Aus dem langwierigen Verhöre iſt kein Beweis hervorgegangen, welcher 
eine Beſtätigung der gegen die Herren Brenna, Civinini und Fambri 
erhobenen Beſchuldigung einer ungeſetzlichen Theilnahme liefern könnte. 
Herr Crispi, der eine der Ankläger, ſah ſich von allen jenen Zeugen 
im Stiche gelaſſen, auf deren Ausſagen er feine Anklage ſtützte, und 
der andere, nämlich Herr Lobbia, geſtand öffentlich, daß ſeine Abſicht 
einzig und allein darin beſtand, die Kammer zur Votirung der Unter⸗ 
ſuchung zu bewegen, und daß ſein Packet wenig Wichtiges enthielt. 
Bei dieſer Lage der Dinge glaubt man allgemein, daß die Commiſſton 
ſich darauf beſchränken wird, in ihrem Bericht ein Reſums der von ihr 
angeſtellten Unterſuchungen zu geben, ohne darüber irgend ein Urtheil zu 
fällen, und daß ſie es der Kammer anheimſtellen wird, den ihr am zweck⸗ 
mäßigſten ſcheinenden Beſchluß zu ſaſſen. Natürlich müßte die Kammer 
wieder einberufen werden, um den Bericht der Commiſſton zu verneh⸗ 
men; es iſt aber noch nicht entſchieden, ob das Miniſterium ſich dazu be⸗ 
wegen laſſen oder ob es vorziehen wird, damit zu warten, bis eine Beruhi⸗ 
gung der jetzt aufgeregten Gemüther eintritt. Jedenfalls würde im erſteren 
Falle die Kammer nur wenige Sitzungen halten und ſich einzig und 
allein mit der Behandlung dieſer Frage befaſſen, mit Ausſchluß jedes 
anderen Gegenſtandes. Bekanntlich befanden ſich unter den der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion vorgelegten Documenten einige Herrn Fambri 
entwendete Papiere, welche, man weiß nicht wie, in die Hände des 
Deputirten Crispi gerathen waren. Der Urheber dieſes Diebſtahls 
wurde in Livorno verhaftet, als er eben im Begriffe war, die Flucht 
zu ergreifen. Er iſt ein Schreiber, Namens Burei, dem Fambri 
Wohlthaten erwieſen und bei der Quäſtur der Kammer eine Anſtellung 
verſchafft hatte. Die Wichtigkeit die ſer Verhaftung beſteht darin, daß 
ſie einen neuen Proceß hervorrufen wird, in welchem mehrere der 
politiſchen Perſönlichkeiten, die vor der Enquete⸗Commiſſion eine Rolle 
ſpielten, wenigſtens als Zeugen werden erſcheinen müſſen. Denn die 
Behörde wird gewiß erfahren wollen, auf welche Art die von Burei 
geſtohlenen Papiere in den Beſitz Crispi's gelangt find, welcher bisher 
darüber keinen befriedigenden Aufſchluß gab. (Trieſter Ztg.) 

Frankreich. 

O Paris, 10. Juli. [Die beſchloſſenen Reformen. — 
Kein Plebiseit.] Die geſtern allgemein umlaufenden Gerüchte über 
eine unmittelbar bevorſtehende Veränderung im Miniſterium, wodurch 
dem Tiersparti einige Portefeuilles zugewieſen wurden, haben ſich nicht 
beſtätigt. Trotzdem iſt die Lage derart, daß ein Entſchluß gefaßt wer⸗ 
den muß. Bei dem Wuaſche der Regierung, für die Reformen einen 
Aufſchub zu erzielen, wird es für ſie mit jeder Stunde dringender, ein 
Uebereinkommen mit der Kammer zu erzielen. Selbſt die officiöſen 

lätter verſchließen ſich dieſer Erkenntniß nicht. So ſchreibt die „Patrie“, 
e glaube, daß jene Beſchließungen im heutigen Miniſterrathe in St. 
Cloud ihre definitive Regelung erfahren hätten, und fährt fort: „Wel⸗ 
ches auch deren Faſſung und Ausdehnung ſein mag, wir betrachten es 
als unzweifelhaft, daß ſie als Ausgangspunkt die offene Annahme des 
Grundsatzes haben müſſen, welcher in der Interpellation der liberalen 
Conſervativen ausgeſprochen iſt; d. h. einerſeits die Verantwortlichkeit 
der Miniſter, andererſeits eine beträchtliche Entwickelung der parlamen⸗ 
tariſchen Vorrechte.“ Das iſt immerhin ſchon ein Einverſtändniß, 
welches die „Patrie“ vor 14 Tagen nicht gemacht hätte. Sie läßt 
ſich dann in Betrachtungen über die peinlichſte jener Fragen, die Mi⸗ 
niſterverantwortlichkeit, ein, woraus hervorgeht, wie ſehr die Regierung 
gerade in dieſem wichtigſten Punkte ſich zu drehen und zu wenden ſucht. 
Ueber die Art, wie die neuen Reformen ins Werk zu ſetzen, iſt die 
„Patrie“ der Meinung der anderen Regierungsblätter, daß nämlich 
nur dem Senat es zuſtehe, dieſelbe zu beſchließen. Von einem Ple⸗ 
biscit will ſie, als von einem zu radikalen und abenteuerlichen Mittel, 
nichts wiſſen. Die Baſis der Conſtitution, d. h. die Verantwortlich 
keit des Kaiſers vor der Nation, bleibt unverſehrt. Folglich iſt die 
extreme Maßregel eines Plebiscit hier nicht angebracht. Ein Senats⸗ 


vermehrt werden 
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itun 


: 20. Hußerbeii 4b. dle Boft- 
2 — A Laenge en 5 5 


einmal, an den übrigen Lagen gweimal erſcheint 


. Dinstag, den 13. Juli 1869. 


Wir ver⸗ 
heimlichen uns jedoch nicht: es iſt unumgänglich, daß dieſe Maßregeln 
ſo ſchnell als moͤglich verwirklicht werden und zu dem Ende ſcheint 
uns eine Berufung des Senats in kurzer Friſt erforderlich. 

[Kein Miniſterwechſel. — Die Unterredungen in St. 
Cloud.] Die Berathungen der Miniſter folgen ſich mit großer 
Schnelligkeit. Geſtern Abend fand eine Zuſammenkunft ſtatt, heute 
Früh eine andere, darauf Miniſterrath in Saint Cloud unter Vorſitz 
des Kaiſers. Wie das Organ des Herrn Rouher, der „Public“, 
mittheilt, verhandeln die Miniſter ausſchließlich über das Thatſächliche, 
über die Forderungen des Tiersparti, namentlich über die Einführung 
der Miniſterverantwortlichkeit, nicht aber über die Perſonenfrage. Nach 
dem „Public“ alſo wäre von der Miniſterkriſis, von der alle Welt 
geſprochen, unter den Nächfibetheiligten gar nicht die Rede geweſen. 
„Was wird nun aus dieſen Berathungen hervorgehen?“ ſchließt das 
Blatt ſeine Mittheilung. Eine unmittelbare Entſcheidung, oder eine 
neue Erklärung zur Feſtſtellung der Grundlagen einer Uebereinkunft, 
welche beſtehen können zwiſchen den jetzt kundgegebenen Beſtrebungen 
der Kammer und den ferneren Dispoſitionen der Regierung? Das 
kann noch Niemand ſagen. Wir glauben nur, daß heute, Sonnabend, 
noch nichts bekannt werden wird. — Daſſelbe Journal glaubt die 
zahlreichen Gerüchte über die Unterredungen, welche der Kaiſer vor⸗ 
geſtern Abend in Saint Cloud gehabt, dahin berichtigen zu konnen, 
daß der Kaiſer mit mehreren Unterzeichnern der bekannten. Interpella⸗ 
tion die verlangten Reformen beſprochen habe; aber derſelbe habe 
keineswegs in feinen Beziehungen zu den Deportirten perfönliche oder 
politiſche Feindſeligkeit bekundet; die Kaiſerin ebenſowenig. Der allge⸗ 
meine Eindruck ſei der, daß das Staatsoberhaupt ſich beſtrebt habe, 
die Geſinnungen der verſchiedenen Gruppen und Führer kennen zu 
lernen, alſo den Ausdruck der offentlichen Meinung in Paris und den 
Departements. 


Großbritannien. 

London, 10. Juli. [Aus dem Oberhauſe.] Die Lords, 
ſchreibt man der „K. Z.“, nahmen geſtern Abend den Bericht über die 
amendirte Kirchenvorlage entgegen. Bei dieſer Gelegenheit kam 
es zu mehreren hartnäckigen Wortkämpfen, doch wurden nur noch wenige 
Veränderungen von einiger Weſenheit in den Entwurf aufgenommen. 


Der Zeitpunkt der Entjtaatlihung wurde in Folge eines Vergleiches 


auf den 1. Mai 1871 feſtgeſetzt. Lord Clanricarde's Antrag auf 
Wiederherſtellung der Beſtimmung, daß die neue Kirchengemeinſchaft die 
auf den Pfarrhäuſern noch haftenden Baukoſten zu übernehmen habe, 
fiel mit 91 zu 56 Stimmen durch; dagegen gelang es dem Erzbiſchof 
von Canterbury, einen Zuſat einzuſchieben, daß der neuen Kirche 
eine Pauſchſumme von 500,000 L. an Stelle der Privat⸗Stiftungen 
überwiefen werden ſolle. Ein ähnliches Anerbieten war früher von 
der Regierung gemacht worden, doch erklärte Lord Granville, das⸗ 
ſelbe jetzt nicht mehr aufrechthalten zu koͤnnen, nachdem das Haus 
mittlerweile durch ſeine Verfügung über die Pfarrländereien in Ulſter 
die Sachlage gänzlich verſchoben habe. Derby und Cairns griffen 
die Regierung wegen dieſer angeblichen Sinnesänderung zwar beftig an, 
doch verharrten Granville und der Lordkanzler feſt auf ihrem 
verneinenden Standpunkte. Freilich war dle Gegenpartei mächtiger und 
der erzbiſchöfliche Vorſchlag wurde angenommen. Nach anderen wenig 
erheblichen Abänderungen wurde der Bericht beſtätigt, doch machte der 
conſervative Lord Clancarty zum Schluſſe noch die drohende Ankün⸗ 
digung, daß er bei der dritten Leſung die Verwerfung der ganzen Vor⸗ 
lage beantragen werde. Es bleibt noch ein kurze Mittheilung zu be⸗ 
rückſichtigen, welche Lord Denbigh im Verlaufe des Abends machte. 
Er erklärte, ſich in feiner neulichen Angabe, daß die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit ein Anerbieten von Pfarrhäuſern und Ländereien annehmen 
würde, geirrt zu haben; vielmehr würde dies einem jüngſt gefaßten 
Beſchluſſe der katholiſchen Biſchöfe Irlands zufolge nicht geſchehen. Diefe 
Ankündigung wird doch endlich der Mittelpartei in den Lords und der 
fie unterftügenden „Times“ ein Licht über die Anſichten ihres Planes 
einer gleichzeitigen Bepfründung aller Bekenntniſſe (concurrent endow- 
ment) aufſtecken. Die „Times“ behauptet zwar, daß Cardinal Cullen 
die katholiſchen Biſchoͤfe und Lords zu dieſem Beſchluſſe aus Dankbarkeit 
gegen die Regierung beſtimmt habe, und daß, wenn die Regierung ſelbſt 
den Plan — welcher bekanntlich in dem durchgefallenen Amendement 
des Herzogs von Cleveland niedergelegt war — ſich zu eigen mache, 
die katholiſchen Peers dann auch für ihn ſtimmen würden. Das ſcheint 
eine ganz willkürliche Voraus ſetzung der „Times“ zu fein, indem Lord 
Denbigh, ein weltlicher Pfeiler der katholiſchen Kirche, doch beſſer mit 
den Beſchlüſſen der katholiſchen hohen Geiſtlichkeit vertraut fein wird, 
als jenes Blatt, und Denbigh ſagte kahl und dürr: „es iſt beſchloſſen 
worden, daß ein ſolches Anerbieten (der katholiſchen Kirche Pfründen 
zuzuweiſen) nicht angenommen werden könne, auch wenn es gemacht 
werden ſollte.“ Klar genug unſeres Bedünkens. N 
[In Cork! waren geſtern ſeltſame Maueranſchläge zu leſen; fie 
riefen die Orangiſten des Nordens auf, mit dem Volke des Südens 
gemeinſchaftliche Sache zu machen und Farben orangegelb und grün 
zu tragen. Das wäre alſo ein Bund der Orangiſten und der 
Fenier, die freilich gut genug zuſammenpaſſen — par nobile fratrum. 
Das Band der Liebe, das beide umſchlingen ſoll, iſt der gemeinſame 


Haß gegen die Polizei, welche den widerwärtigen Geſellen im Norden 
wie im Suden ein Gräuel iſt, indem fie den Einen ihren kirchlichen, 
den Anderen ihren politiſchen Fanatismus abzukühlen ſucht, ein andere 


rein feniſche Nachricht kommt aus Waſhington; der Fenier⸗Oberſt 
Warren, großmäuligen Andenkens, hat eine Unterredung mit dem Prä⸗ 
ſidenten Grant gehabt, und ihn bewogen, über die Verhaftung mehre⸗ 
rer amerikaniſcher Staatsbürger Seitens der britiſchen Behörden Er⸗ 
kundigungen einzuziehen. ’ 

In Festa haben die Unterſuchungen über den Straßencrawall 
zwiſchen Pöbel und Polizei begonnen; die Ausſagen der Zeugen lauteten 
dahin, daß die Polizeiſoldaten keinen Grund gehabt hätten, auf die Volta: 
menge zu feuern. 

A. A. C. London, 10. Juli. 
1 
nien Rabin, daß die Regierung deren Erneuerung beklage. 
gen habe man ein Telegramm vom Geſandten in Wien er 
ron von Rothſchild eine Depeſche aus Rumänien mitgetheilt habe. Dieſes 


Telegramm beſchreibe neue Unthaten gegen die Tode und fahren dann fort: 


„Unſere Frauen und Kinder werden von den Soldaten des Sultans (7) ges 
anne und viele unſerer Glaubensgenoſſen wurden ertränkt. 

uns die Köpfe in einer Weiſe geſchoren, die uns zur Schma 
und wir werden allen erdenklichen Mißhandlungen und Gew 


Man hat 


[In der geſtrigen Sitzung des Un⸗ 
beantwortete der Unzerſtaatsſecretär eine Interpellation des 

alomons in Betreff der Judenverſolgungen in Rumä⸗ 
rſt dieſen Mor⸗ 
alten, dem Ba⸗ 


dienen ſoll, 
ätigten Galt \ 


1 
a 


— 
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tens der Regierungsagenten ausgeſetzt. Wir werden auf das Härteſte ver] 6) Ausdehnung des Interpellationsrechtes Berlin, 12. Juli. Bei im allgemeinen günftiger Stimmun 
folgt.“ — Otw ay fügte hinzu, die Inſtructionen, welche der britiſche Gene⸗ er en 9 51 ei 0 9 85 welche den Senat inter⸗ Iich die Börfe d 9 eigentlich nur mit einigen wenigen De ene 
I ns 


ralconſul zu Bukareſt erhalten, machten ihm unabläſſiges Bemühen zur 1 N; A EN g nd ſtanden dabei Franzoſen obenan 
Pflicht, der sumäntjchen Regierung die ſchlimme Wirkung 0e welche ur Die wirkſamere Solidarität, welche die Fähigkeit, die Functionen —.— r für br Papier 1 den alten N ler einen 
ſolche Vorgänge a 10 a 1 müßten. Die britiiche Re- eines Deputirten und eines Miniſters gleichzeitig auszuüben, zwiſchen neuen Impuls gegeben, der ein lebhaftes Geſchäft und eine weſentliche Cours⸗ 
gierung 055 5 emeinſchaft mit anderen Mächten, auf Seiten derer es Kammer und Regierung herſtellen wird, die Anweſenheit aller Miniſter fteigerung zur Folge hatte; nebenbei Coen find wohl auch Franzoſen noch 
an gleichen Vorſtellungen nicht gefehlt, in demſelben Sinne 7 handeln forte bel den Kammerverhandlungen, die Berathungen der Staatsangelegen⸗] diejenige Deviſe, an der auch eine Contremine noch Intereſſe haben 
eee ee linde einen — be iene In heiten im Conſeil, das loyale Einvernehmen mit der vom Lande con⸗ 28 2 der Hauſſe Soda e Dedungen 2 80 die 
1 Verneys theilte Monſelt im Auftrage der Regierung mit, ſtituirten Maſorität, alles das ſind Garantien, welche wir in unſerer bei maß en an und au ſelbſt e 9 — 
520085 ee 120 Canada die Bebingungen für den Ankauf der gemeinſchaftlichen Sorgfalt erſtreben. Italien. Rente durchaus vernachläſſigt, während Tabals⸗Actien und Obliga⸗ 
| 5 = 10 Ländereien acceptirt ha N — Dann erfolgte die Ich habe ſchon zu wiederholten Malen gezeigt, wie ſehr ich im onen, wenn auch im Courſe eher gedrückt, doch guter Kaufluſt begegneten. 
ana 72 ar 1 at eke n age H 115 Na Den Öffentlichen Intereſſe geneigt war, gewiſſe Prärogative aufzugeben. Die ne —.— ſtill, e 0 8 8 —— 
Ä ) 5 A 1 N ellen 
Ane ar, daß Rußland mehr und 175 F der Bucanei ers ae ede pee ich mich 1710 habe, in Vorſchlag zu brin-] zunächſt eine Unterfilbung der für die Anleihe wachſenden &heilnahme der 
ge, aber er ſtimme nicht mit der 80 0 en Politik überein, 105 dee gen, bilden die natürliche Entw ckelung derjenigen, welche ſucceſſive in Börſen. Von ausländiſchen Fonds gaben 1860er Looſe zwar nach, viel⸗ 
deſſen die Afghanen mit 0 nn 5 eld ie Man ſolle viel eher] die Inſtitutionen des Kaiſerreichs hineingetragen find. Dieſelben ſollen leicht im Hinblick auf die Gain türliſcher Looſe, indeß waren die Um⸗ 
in seiten 1 Diel n eh re es un dazu abrigens die Prärogative, welche das Volk mir in der klarſten Weiſe füge darin belangreich, die anderen öſterreich. Anlehen hielten ſich ſcwach, 
empial er u. A. englische Pant zur 8 1 er Truppen anvertraut hat, und welche die weſentlichen Bedi en ſind für eine auch die ruſſiſchen erſchienen matter; von Pfandbriefen und Liquidattons⸗ 
u „leihen“ und die directen Bez ehungen Eng ands mit Perſien auf die S . a ngung Pfandbriefen ging Manches um Präm.⸗Anl. war gedrückt, rufſ. Bodencredit 
diſche Regierung * übertragen. Er beantragte die Vorlage der neueſten Staatsgewalt, welche die Schuzwehr der Ordnung und der Gefell: handelte man zu 80 und reſp. 79%, Auch ruſſiſche Prioritäten batten eine 
Depeſchen. Sir Pabel ane (einer der 1 70 70 are ſchaft, unberührt laſſen. (W. T. B.) ſmattere Färbung, was ſich meiſt im Coursſtande ausſprach, Rockford 70% 
der, welche indiſche Ver al. Hai eigener Anſchauung kennen), widerrieth Paris, 12. Jull, Abends. Die Urheber der Interpellation haben bez.; öſterr. fanden an Beachtung als fonft, dagegen war für die 
alles 3 1 itik der Nicht⸗Intervention und mißhilligte das beſchloſſen Ne der kaiſerlichen Zugefländniffe, die Juterpellation auf- preußiſchen von manchen Seiten Nachfrage. Der Eiſenbahnmarkt bleibt ſeſt, 
zwiſchen dem Bicelönig Lord Majo und Shir Ali getroffene Uebereinkom⸗ ! laubt, d A en „boch träge, nur auf Bergiſche wirkten die günſtigen Einnahmen belebend, 
men, weil gerade padurch eine wechſelſeitige Intrigue zwiſchen England und recht zu halten. Man glaubt, daß etwa 75 Mitglieder ihre Unter⸗ und ebenfo fanden Rechte Oder mehr Beachtung als andere Bahnactien, 
Rußland wegen Afghanistans ace In werden könne. Duff beban- | ſchriften belaſſen werden. (W. T. B.) [Mecklenburger zogen an, von Rheiniſchen, die bel er, ging Manches um, 
delte die Idee einer möglichen ruſſiſchen Invofion Indiens als phantaſtiſch. Breſt, 11. Juli, Abends. Der Ingenieur Forde telegraphirt an Julius] Görlitzer und Ober chleſiſche hielten ſich nicht voll. Von Preuß. Fonds 
Sir Stafford Northeote hielt die Aufrechterhaltung von Frieden und Reuter: Die Proben auf Electricität geben befriedigende Reſultate. Der] waren 4 proc. Anleihen nicht ohne Regſamkeit, proc. wich etwas, deutſche 
Ordnung in Indien und mit deſſen Nachbarn als beſtes Schutzmittel, empfahl „Great Ceaſtern“ war heute Mittags nur noch eine Tageseiſe von dem] Fonds traten nicht hervor. Von Banken waren Darmſtädter und Meininger 
auch, ſoweit thunlich, eine Beniehung von Eingebornen zur Landes ber- in St. Pierre gelegten Uferende des Kabels entfernt und befand ſich um die bevorzugten, gegen die Courſe des geſtrigen Privatverkehrs war deren 
waltung. Gladſtone ſchloß ſich dieſer Anſicht an und verſicherte 2 Uhr Nachmittags 45° 15, Br. und 50e 15° L.; bis dahin waren 2446 Cours indeß rückgängig; Disc.⸗Comm. gab von letzter Coursſteſgerung wieder 
gleicneitig, daß das zwiſchen Lord Majo und Shir Ali getroffene Ab⸗ Seemeilen des Kabels verſenkt. Als der Nebel ſich klärte, begegnete der ein Paar Procente auf, ſonſt hoben gute Frage viele Bankactien im Courſe. 
kommen keine Verpflichtungen auferlege, ohnehin habe Rußland ſich ‚Great Caſtern“ dem zur Expedition gehörigen Dampfer „William Cory“, Görlitzer Eiſenbahnbedarf 102% Poſt bez. (B.- u. H.⸗Z.) 
dafür ausgeſprochen, daß Afghaniſtan als eine neutrale Zoneſ woraus ſich die Genauigkeit des von uns eingeſchlagenen Courſes ergiebt. 
zwiſchem ruſſiſchem und britiſchem Einfluß betrachtet werden Sämmtliche Schiffe ſegeln jetzt nach St. Pierre. (T. B. f. N.) F 2 
ſolle. — Gelegentlich einer Interpellation über die Politik der Regierung Liſſabon, 11. Zuli. Man erwartet einen Miniſterwechſel. — Berliner Börse vom 12. Juli 1869, 


in Neuſeeland überrafhte der Orangiſt Whalley das Haus mit der 
oſitiven Behauipting, daß der Krieg Mit den Maoried pe tatholiſchen] Es verlautet jetzt, daß die Anleihe dem Bankhauſe Stern übertragen 
n 


Fonds und deld-Oeurse. 


rieſtern aus Proteſſantendaß angezettelt worden. Er forderte die Regie: werden foll. — Die Weinpflanzungen find in mehreren Diſtricten e Staats- Al. ag, G Kisenbehz-stamm-detien 
rung heraus, dieſe a zu widerlegen, wurde aber vom Haufe recht] Portugals durch die Traubenkrankheit zu Grunde gerichtet. (T. B. f. N.) Stoste Anl. von 1850]5 "1102 ba Dividende pro lsst 1888 
eigentlich ausgelacht. Die Debatte über Neuſeeland wurde vertagt. — Viel Queenſtown, 12. Juli. In Lima werden die Agitationen zu e e ! 
guet erregte eine Discujfion über die Zweckmäßigkeit, den ftörenden | d fi rrection in Cuda fortzeſetzt ie Verf v 440 mean 8. 

chirm von der Damen⸗Gallerie zu entfernen. Mr. Layard theilte unflen e In - l geleh 7 857 Die Ber aſſung 77 dito 1864 674 K 
mit, daß unter 200 Damen, mit denen er Rücſprache genommen, nur zwei Bolivia ift wieder hergeſtellt. — In Coſta⸗Rica if eine Dictatur er⸗ dito 1868 dz. 
ſich für Entfernung des verbergenden Gallerteſchirmes ausgesprochen hätten, richtet. — In Porto⸗Rico iſt eine Revolution gegen Spanien ausge] 4% 481 — 
aber jedenfalls werde die Regierung für größere Bequemlichkeit der Damen brochen. — Auf den Weſtindiſchen Inſeln herrſcht Dürre. (T. B. f. N.) dito 188214 ba. 
Se title der Nag elſchmiede in Worceſterſhire] nimmt mit London, 13. Juli. Das Oberhaus hat die dritte Leſung der Pe ER - — 
jedem Tage eine ernftere Haltung an. Bis ſetzt haben nicht weniger als iriſchen Kirchenbill vorgenommen. Noch wurde der Antrag Devon's Bee — 1 
5000 Handwerker die Arbeit eingeſtellt, unter denen, trozdem anſehnliche gegen die Beibehaltung des Sitzes der Biſchöͤſe im Oberhauſe mite Kur- u. Nenmärk.ig 55 bs. 
Summen zur Vertheilung kommen, großes Elend herrſcht. Tagtäglich wer⸗x 108 Stimmen gegen 82 Stimmen angenommen, desgleichen der An⸗ 1 2 
den Meetings abgehalten, aber die Fabrikenbeſitzer galten ſich in der Reſerve trag Stanhope's behufs gleichmäßiger Entpfründun der geſammter 7 a MET 
und tragen die größte Gleichgiltigkeit zur Schau. Ein folk’ ernſter und be⸗ N. e e 121 Stimmen gegen 114 Sti 8 an E dito neue 83% B. 
deutſamer Strike hat in dem Diſtrikt ſeit Jahren nicht ſtattgefunden. Geiſtlichkeit mit i geg Stimmen. (W. T. B.) Jäö Sebisgische >... 4% 32 
ö 1 3 (Pommersche 87% ͤ 

Breslau, 13. Juli. Angekommen: Graf v. Seebach aus Dresden. Telegraphiſcht e e Leeſe 55 Börſennachrichten. BE — * 
v. Lichtenstein, fail. ruf), Staatsrath, aus Warſchau. Freih, v. Freytag: 1 an Bureau.) 20 Westph. u. Rhein. 4 66 . 
Loringboven, Wirkl. Geh. Staatsrath, aus Danzig. (Fremdenbl.) Parte, 12. Juli, „ iſche 5 Iußs&ourfe: Zyroc. Rente 71, J Steheische. 65% ba. 
nn eee [78-74, 4716-71, 4734. den ken Spt. Rente 54, 50, Deere State,] 3 \öchinsche 35% m. 

Nachrichten aus dem Großherzogtum Poſen. Eiſendahn⸗Actien 770, —, iebr 85 ſtzdit⸗Mob. Letien 235, —. Lemdard. | Keuisd'orT12 bu 8. [Oe Af. % „, 

g — 2 gs [ e Die bieigen Bimmen; Aula en 1 — 105 2 7 Tabalz⸗ bla 429, 80 89 eien dx, 9.10 E. usa. Bk. 770 bn. 
geſe aben e Berliner zum Muſter genommen und fangen au . a N . 427, 50. als⸗Actien 
endlich zu ſtriken an, indem fie von den Meiſtern eine kürzere tägliche Ar- 635, —. Türken 44, 45. — Sehr matt, unbeſebt. Conſols von Mittags 4 2 8 


beitszeit, vor Allem aber ein höheres Arbeitslohn und zwar von mindeftens | 1 Uhr waren 93% gemeldet. 
22%, dis 27%, Sgr. pro Tag verlangen. Der Beſchluß iſt vor Kurzem in. London, 12. Juli, Nachm. ! Ubr. Schluß ⸗Courſe: Conſols 932%, 


einer Verſammlung gefaßt und Sonnabend dereits den Meiſtern mitgetheilt] lurec. Spanier 23%. talien. Spro. Rente 54%. Lombarden 200%. 
worden. Dielen kommt der Strike gerade jetzt, wo fie in vollſter Arbeit ſind, Mericaner 12%. proc. Nasen 86%. Neue Ruſſen 85%. Silber 60%. Ahr: 


to 

t ungelegen; fie haben daher geſtern jmitta ichfalls eine Ver“ | he Anleihe von 1865 46. „proc. rumäniſche Anleihe 89. proc, Rar nene pros. 
BEER 5592 Iten 1 in en 25 1 5 1 der Ge: | Ver.⸗St.⸗Anl. pr. 1882 81 ia. Jeſt. Rus Dad 
In in fo weit nachzulommen, daß jie die Löhne der beſſeren Gejellen| _ Jrankfurt a. M. 12. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schlutz⸗ 
erhöhen, eine durchſchnittliche 5 9 8 — 4% Bien El⸗Aaleih P.. 185 67. ty 90 
warten, ob die Geſellen ſich durch dieſen Beſchluß befriedigt er en 1 % ache SBräm sPinleibe 108, 1854er Lobe 75. 1880er Lose 68. 18636 
N Looſe 116%. Ruff. Bodencredit 80%, Oberbeſſiſche —. Lombarden 249. 
Neue Spanier 8%. — Nach Schluß der Börſe feſt. Creditactien 272%, 
1860er Looſe 85, Staatsbahn 364%, Lombarden 249%, Silberrente 
—, Meininger Bank —, Galzier 223%, Amerikaner —. 3 

Frankfurt a. M., 12, Juli, Abends. [Effecten⸗Societät.] Ame⸗ 
rikaner 86. Sreditactien 271. Staatsbahn 365%. Steuerfr. Anleihe —. 
Lombarden 249%. 1860er Looſe 85%. National⸗Anleihe —. Galizier 2227. 
A d 15 7 0 —. Silberrente 57%. Anfangs günſtig. Schluß 
matt. Paris bekannt. f 

Wien, 12. Juli, Abends. [Abendbdrſe.] Eredit⸗Actien 287, 40, 
Lombarden 263, 40. 1860er Looſe 104, 60. 1864er Looſe 123, 10. Staats- 
bahn 383, 50. Galſzier 233, 75. Napoleonsdor 10, 00%, Silber⸗Rente —. 
Anglo⸗Auſtrian 363, —. Franco⸗Auſtrian 130, — — Günſtig, Pariſer 
Schlußcourſe unbekannt. 


; 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe. 
Hamdurg, 12. J Nachmittags hr m 30%, Nation e 


Kempen, 8. Juli. [Der Proceß wegen der vom Profeſſor 
Fürſt herausgegebenen eg von dem ich feiner Zeit berichtete und 
der nicht wenig Spannung erregte, iſt vor wenigen Aagen entſchieden wor⸗ 
den; wie nicht anders möglich war, zu Gunſten der Buchhandlung. Der 
Richter hat nicht erſt geglaubt, die Gutachten, auf welche die Parteien pro⸗ 
bocirt hatten, hören zu müſſen; vielleicht verzichtete er darauf, weil zu gleicher 
Zeit auf der Synode in Leipzig eine Menge Rabbiner nach ſcharfem Streit 
pro und contra nicht zur feſten Entſcheidung darüber gelangen konnten, ob 
die Circumciſion eine conditio sine qua non für den Juden ſei. Der Richter 
behandelt in den Motiven des Decrets die Sache zunächſt als ein Rechts⸗ 
geſchäft, bei welchem beiderſeits die einmal a ine Verbindlichkeiten 
erfüllt werden mußten; der Einwand, daß die Bibel nicht eine „für Iſrae⸗ 
liten“ ſei, weil in einer Anmerkung die Nothwendigkeit der Beſchneidung 
geleugnet werde, ſei unerheblich einmal, weil keiner der ein zunächſt 
nachgewieſen habe, daß er ein Jude ſei, dann aber, weil es vollkommen im 
fubjectiven Denken eines Jeden begründet liege, wie er ſich zu der Vorſchriſt 
von der Beſchneidung verhalten wolle. Oh damit dieſe intereſſante Streit: 
ſache endgiltig entſchieden ist, iſt fraglich. Dem Vernehmen nach werden die 
Verurtheilten appelliren. (Bo. Ztg.) 


Metecorologiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ 


o NV. 
Gel. Ludwigsb .. 
Mioderschl.-Märk. 
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bahn —. Alt 
Aale 130%. 1866er Ruſſiſche Prämien- Anleihe 1296. Gprocent. Berein 
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in der. enn 140 4 — rometex. rg Sia. 5 8 loco ohne Kaufluſt. Weizen auf Termine, mon gan Mau. nd 
re r. Juli 5400 Pfd. netto 117 Bankotha . Gd. pr. u 
Breslau, 12. Juli 10 U Ab. 334,43 18 N. O. l Heiter, Sens 119 a 118 Gb., pr. September⸗October 120 Br., 119% G5 

5 13. Juli 6 U. Mrg.] 333,93 710,8 NO. 0. Heiter. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 10 150 9990 d., pr. Auguſt⸗ 


September 92 Br., 91 Go., pr. Septbr.⸗Octe ‚u erlin, 12. Juli. Weizen loco 66._ 
pr. Detbr. 25%. Spiritus underäns 6 pro Jul u. Juli⸗Auguſt 66 595% 00 Pa 
dert. Kaffee zubig, Bint ſtille. ele ändert, loco 14, bez. . Roggen lors 5450 Thlr. pro 2000 

pr. Juli 13%, vr. Auguft-T — 1 1 ne Wetter. bis 55%—56% bez., Juli⸗Auguſt 54—5g 1 — 1 bez., Seplemb 
iverpool, 12. Juli, Mittags. Baumwolle; Ballen Umſatz. 54% me bez., October⸗Nodbr. 5177 —61 bez., Nov an ber Petober 
Middling Orleans 12%, Middling Amerikan. Ai air Dpollerap 10%, ⸗Mai 56 175 bez. — Ab öl N 12% Th —5 
Middling fair Dhollerah 10. Good middling Dhollerab 97% „tes doce obne Jaß 17% l "Sr oe 12% Thlr. — Spiri⸗ 
Fair Bengal 8%. Fine Bengal — New fair Oemra 10%, Hood f it pro Juli und Juli⸗Auduſt 16% —1 Tb 
Oomea —. deren 4, Gmprna .. cpp uch —; Shtwimmenpe Or. bis 16% Laie der, Septbr. Detober 16% 
ter Kart März Berſchifung 1044. Dorma Mal⸗Verſchiffung 10 7. 15 15% Thlr. bez, Nopbr. Decke. 155 Tolk. bez. 

re eee 


— Guter Mar 
* Mreslan, 13. Juli. rat beutigen Markte war bei ruhiger Kaufluſt 


— Schluß erich.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſaß, davon für Spe⸗ 
eulation und Export 3000 Ballen. — Felt 
Weizen preishaltend, pr. 85 Pfund ſchleſiſcher weißer 7 
gelber 7585 Sgr., feinſte Gore An No be ahlt. er, Sr 


Bredlon, 13. Juli. Wafferſtand.] O.⸗P. 15 F. — Z. .:B.— 4.98, 
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Kelegraphiſche Depeſchen. 

Linz, 12. Juli. Schwurgerichtsverhandlungen gegen den Biſchof 
Nudigier. In Folge einhelligen Verdictes der Geſchworenen wurde 
der Biſchof wegen des Verbrechens der verſuchten Ruheftörung zu vier 
zehntägigem Kerker verurtheilt. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 
ſechsmonatlichen Kerker. W. T. B.) 

Paris, 12. Juli. Geſetzgebender Körper. Staatsminiſter Rouher 
erhält das Wort zur Verleſung der folgenden kaiſerlichen Botſchaft: 
Durch meine Erklärung vom 28. v. M. theilte ich Ihnen mit, daß 
ich Ihnen in der erſten ordentlichen Sitzung die Entſcheidung über Ge⸗ 
ſetzentwürfe unterbreiten würde, welche geeignet erſcheinen mochten, die 
Wünſche des Landes zu verwirklichen. Der geſetzgebende Körper ſcheint 
indeſſen den Wunſch zu hegen, die beſchloſſenen Reformen ſofort kennen 
zu lernen. Ich erachte es für nützlich, dieſen Beſtrebungen entgegen 
zu kommen. Es iſt mein feſter Entſchluß, den Befugniſſen des geſetz⸗ 
gebenden Körpers diejenige Erweiterung zu geben, welche verträglich ift 
mit den Grundlagen der Verfaſſung. Ich will durch dieſe Botſchaft 

dle im Conſeil gefaßten Beſchlüſſe auseinanderfegen. Der Senat wird 


Paris, 12, Juli, Nachmitt. Nabel pr. Juli 101, 00, pr. September 
December 103, 15 pr. Januar⸗April 104, 00. Meb! pr. Juli 57, 50 p. 
August 58, 00, pr. Septbr. December 60, 00. Spirktus br. Juli 61, 50 
Baiſſe. — Wetter heiß. 

London, 12. Juli. [Viebmarkt.] Am Markte waren 4300 Stud 
Hornvieh und 30,110 Stuck Schafe. In Hornvieh geringe Qualitaten schlecht 
verkäuflich, Handel ſchleppend, engliſche Zufuhr Hein, Preiſe 4 Sh. 2 D. big 

Sh. 5 Schafvieh Handel flauer, fremde Zufuhr 99 8 4 Sh. 6 D. 
3 5 Sb. 2 D. Preiſe für Schweine 3 Sh. 6 B. bis 1 Sh. 2 D. 

London, 12. Juli. Getretdemartt (Schlußbericht). Guter Markt⸗ 
beſuch. Weizen belebt, engliſcher und fremder 1—2 Sh, höher als letzten 
Montag; engliſcher knapp. Mahlgerſte beſſer. Hafer ſeit Montag ungefähr 
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beachtet, pr. „% Pfund 6585 Sgr. Eon ein leich velta. 

Raps kuchen war ohne Angebot, 68 70 Sat, or. Ste. — rläuflich. — 

idmader. Umfah, 65-67 SR ee pi. Etr. — Mais Aufurm 
fi 


ſo bald als möglich zufammenberufen werden, um die folgenden Fragen A Sb. niedriger bei beſchränttem Geſchäft. Mebl feit und unverändert. — Sgrebr. Sa Sgr. pr. Schr 
zu brüſen: 1 — Ruhe 4 Hir 50 Mic Dette tbeg Gabe Ben hl Bes Weben „rel Merl 65 
RT n Körper ſoll das Recht beigelegt werden, feine i einn Weizen 0082-85 Sg be. Sad s 150 Pd. Brutto. 
e cel a fel Wenge e ,, . 
2) Die bisherige Einrichtung bei Einbringung und Prüfung von], Antwerpen, 12. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petreicum⸗ Marktl Hefer ........ 38-4043 e 9 
L (Schluß Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 49%, pr. September 51, Kartoffeln pr. Sad à 150 Bit 28 Gyr Mee 14-ıy Sr. 


Amendements ſoll vereinfacht werden. 

3) Die Regierung übernimmt die Verpflichtung, dem geſetzgebenden 
Korper Tarifveränderungen in den auswärtigen Handelöverträgen 
zu unterbreiten. 5 

4) Das Budget ſoll nach Kapiteln berathen werden, um die Con⸗ 

trole des geſetzgebenden Körpers wirkſamer zu machen. i 

5) Aufhebung der Unverträglichkeit des Deputirtenmandats mit ge⸗ 

wiſſen Skagtsämtern, namentlich mit denjenigen der Minifter, 


pr. Oetbr.⸗Decbr. 53%. Unverändert. 
Bremen, 12. Jul tem Petroleum, Standard white, 
geſchäftslos. 


4 Btzan 5 12. Juli. Die heutige außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Actionäre der Braunſchweiger Bank genehmigte faſt einſtimmig 
den Directionsantrag auf Erweiterung der Notenemiſſion um eine Million 
Thaler unter den von der herzoglichen Regierung geſtellten 5. . 0. 
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i mi gelernter Specerift, längere Zeit im Eifen.G 
Ein Comme, bal S iM ve iin Offerten mine, (u 
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